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Geschichte des Papsttums NO den nfängen DISCaspar, Erich, tlichen Herrschai{it. 11 and 1D)as apsZUr öhe der W e

TT übingen, Mohr, 1933, ET 80unter byzantinischer Herrscha
8206
ine Geschichte des Papsttums der ausgehenden Antike kann NıIC

an dem Schöpfer und dem großen Pionier benediktinischen Mönchtums
Gregor dem Großen. So berührt dervorübergehen: St Benedikt un

Papstgeschichte des nunmehr verewigtenzweite and der umfangreichen erliner Universität oft Anfänge,Professors Tür Geschichte der
Entwicklung und Bedeutung de Benediktinertums Caspars DENAUC,
fassende Quellenkenntnis ird auch in der uslegung immer ine Diskussion
bleiben sein Versuch ständiger psychologischer Fundieru und seine g_
wandte Darstellung machen das Werk für alle wertvoll Der Darstellung
VOoNn en un Werk Gregor des Großen geht eine dankenswerte Schilderung

Die neueste: Ergebnisse verwertend, wiıirdder großen Zeitwende Oraus
thenmOnches Dionysius Exiguus hervorgehoben,die Bedeutung des SZYy

Dene Cassiodors abgeschwächt irdwährend die vielfach übertrie
(Dortselbst auch eın& Entgegnung auf die Behauptung Thieles in dieser
Zeitschrift 150, 392], daß Cassiodor griechischen Mönchen geredet habe
un ihnen die Pflege des Lateinischen ans erz ege ‚„„Gregor Gr der
geistige Führer der nächsten Generation, nennt ihn (Cassiodor) in seinem Aaus-

gedehnten | iterarischen Werk mit keiner Silbe‘‘ 314) rst recC chenkt
Benedikt und seinem Werk Beachtung (vgl. diese ZeıitschrıCaspar St

aber Benedikt das Frömmigkeitsideal bot, das Eug1p-and 51 I8).
denen doch etwa Severıin miıt seiner noch Star. orien-1US und Paschasius,

talisch-grausamen es VOT ugen stand, verkörperte, möchte bezweifelt
werden. Der biographische Wert der jaloge Gregors (Gir. wird eingeschätzt
als eıne „Biographie sSt Benedikts, sondern ine Spiegelung des sich in
undern bekundenden Heiigen in einer mı1 wenigen Lebensdaten gestützten
un NUr o0se einem ungefähren chronologischen en aufgereihten
Von miracula“‘‘ 320). In der hilologischen Beurteilung der regula sind

teL; wenn auch mit tarker etonu derdie neuesten Ergebnisse verwer
die für den ersten Augenblick ohlGradenwitzschen Interpolationstheorie, nachweisen a n Dionysius,etwas Bestechendes hat, sich aber keineswegs

Cassiodor und Benedikt sind aber in dieser BEOBen Papstgeschichte NUur Stücke
AUus dem gutgemalten Untergrund, auf dem der erTasser dann das ild des
großen Papstes Gregor erstehen äßt Wie Danz ders un: richtiger schil-
dert Caspar den hrhaft großen aps als etwa edor Schneider, der ihn
bei seinem stark mönchischen Einschlag eınfach als 97 Simplisten‘‘ bezeichnet.

chen Frömmigkeitsideal w1Ie schwer freilichCaspar räumt dem mönchıis
Tatsachen oft durchzusetzen die rechte Stel-Wwu sich 1m ra der

ht Gregor, sondern Gelasıiıus den größteniung ein. 39 hat mit Recht N1IC
aps zwischen Leo de Großen un Nikolaus genannt. ber rag mMan

nach dem größten, christlichen Charakter, gebührt Gregor unter en
Päpsten die Palme‘‘ 514) SIn die benediktinische Geschichte greifen
dann auch noch dıe umfangreichen Kapitel über die benediktinischen Mis-

s10nen, die römisch-englische und die englisch-deutsche, ein, um mit Bonti-
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fatıus endigen. Eınen deutlichen Strich ziehen zZzwıischen polıtischen
Tendenzen un persönlicher Frömmigkeit Del den fränkischen Herrschern,
welc etiztere oft gegenüber Zwölfers Werk über die deutsche Petrus-
verehrung N1IC immer mit ecC abschwächt, wird ohl für immer
schwer bleiben Das unrichtige un absichtverratende Wort VON der
‚„romfreien‘“‘‘ Kıirche hat Del dem gelehrten Verfasser keinen atz, wenngleich
die moralische Autorität des Papstes als Nachfolger etrIl, die manchma der
juristisch-kodifizierten vorausgeeil sein IMaß, tärker hervorgehoben sein
könnte S0 können die Romreisen Korbinians schwerlich als bloßes Mach-
erk Arbeos VONMN reising betrachtet werden 094), wıe die Formulierung
„Bayrische Landeskirche‘‘ bel Schilderung der kırchlich eigenartigen Ver-
hältnisse Bayerns ohl scharf und mißverständlich ist Die beigegebenen
Anmerkungen 745, /93) rheben sıch eit über Quellenangaben
und sind beachtenswerte Exkurse des großen, für alle brauc  aren Werkes,
des bleibenden und chönen enkmals des großen Historikers

München
Nigg, W., DIie Kirchengeschichtsschreibung. Grundzüge inrer 1S{0-

rischen Entwicklung. Beck, München 1934, S> 271
In großen Linien zeigt der Verfasser den Wandel der Tendenzen un

ethoden ıIn durchgehender un umfassender Behandlung der esamtge-
scChNıichte der „ irche VON useDIuUs angefangen über die Centuriatoren und
Baronius hın bis ZUr Gegenwart. Der olı wird zugeben, daß die
Etappen ichtig gesehen und bedeutend dargestellt sind Wenn auch
en VON Anfang historisch interessiert un historiographisch ätig WAär,

eistete Wichtiges 11UT in volksmäßig begrenzter oder Destimmter
Geschichtsschreibung. Das wird hier gerecht gewürdigt : „Fast jeder Auf-
schwung innerhalb des Mönchtums ine gesteigerte Geschichtsschrei-
bung ZUT Folge  66 40) Daß WIr aber AdUus dem Mı  elalter durchgehende
Gesamtdarstellungen gerade der irchengeschichte NIC aben, rklärt der
Verfasser sehr vernünftig aus der ‚eigenen, fortwährend geschichtsbildenden
E der mittelalterlichen Kirche 41) Weniger überzeugt UNsS,

der gesamten katholischen irchengeschichtsschreibung epochemachende
Bedeutung abspricht seit aron1us, der ‚,‚das uster einer es Katholische
begründenden un verteidigenden, rechtfertigenden un entschuldigenden
Kgschr.“ abgegeben habe 70). Wir meinen, auch Pietisten, orthodoxe und
ı1Derale Protestanten hätten Yanz selbstverständlich nach ihrer jeweiligen
systematischen Überzeugung die historischen aten gewertet! Der Verfasser
übertreibt das „statische“ Element in der katholischen Kirche, WEn AN s1e€e
n ihnrem erhabenen Sein“‘ einer Buddhastatue vergleicht un behauptet,
s1e kenne ine „Entwicklung oder otatıon des Dogmas N1IC 08). Wır
wollen ihn N1IC einmal die XIistenz einer katholischen Dogmengeschichte
erinnern, für eren INs immerhin die Namen Newman uınd 1xXxeron
ZeUuUgen. Er aber gutg 0ADE Gegenstand seiner SONST erfreulichen
Studie auch einige katholische Autoren Aaus dem Jahrhundert, etwa
Öhler, Hefele, Döllinger, uchesne efragen, die doch NIC als
Kompilatoren oder Epigonen des Baronius abzutun sind Der ebenbemer-
kung, Baronius se1l Beichtvater des Papstes DEWESEN, legt der Verfasser
hoffentlic selbst keine sonderliche Bedeutung Del Schließlich die
„epochemachende‘‘ Bedeutung der Mauriner für die Ermöglichung einer
kritischen Universalgeschichtsschreibung, die als solche VON ihnen nNn1ıcC
beabsichtigt WAär, ine Erwähnung verdıiıen

München
Parpert, FT Das 1ederaufleben des Mönchtums 1im egenwär-

igen Protestantismus Dr 107 München, rKeinhardt ; brosch
4,80, Dn 6,50

Der Verfasser, Pfarrer hochkirchlicher ichtung, hat in einer ruheren
Schrift ‚„„Das Mönchtum un die V  S: Kirche ünchen gezeigt, wIie


